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Die Klavierspielerin
Poster zur Textgrundlage: 
Laat, Gasparina de: Das graue und grausame Land der Mutterliebe. Zum Mutter-Tochter-Verhältnis  in zwei zeitgenössischen  Romanen österreicherischer Schriftstellerinnen: ‚Die Klavierspielerin’ (1983) von Elfriede Jelinek und ‚Die Züchtigung’ (1985) von Waltraut Anna Mitgutsch. In: Geschlechterdifferenz in der Literatur. Michel Vanhelleputte (Hrsg) 1995, 79-85
Gasparina de Laat vergleicht in ihrem Aufsatz ‚Die Züchtigung’ von Mitgutsch und ‚Die Klavierspielerin’ von Jelinek in Bezug auf das Mutter-Tochter-Verhältnis. In beiden Romanen wird das Mutter-Tochter-Verhältnis besonders negativ dargestellt. 
Bevor Laat genauer darauf eingeht, stellt sie heraus, dass beide Autorinnen mit ihren Werken scharfe Kritik an der österreichischen Gesellschaft üben. Während Mitgutsch als Zentrum ihres Buches betrachtet, „dass da [in Österreich] eigentlich der Faschismus logisch angelegt ist in der Erziehung.“
, steht die Beziehung von Mutter und Tochter in Jelineks Roman für die perversen Machtbeziehungen überhaupt.
Die Parallelen der Mutter-Tochter-Verhältnisse in den beiden Romanen sieht Laat vor allem in den besonders herrschsüchtigen Müttern, die ihre Töchter dazu treiben ihre eigenen unerfüllten Träume zu verwirklichen. „Beide Mütter verwenden bei der Erziehung dieselben Techniken; einerseits Körperstrafe mittels Schläge, andererseits ein sehr kompliziertes Netzwerk von psychischen Beeinflussungsmitteln. Beide Mütter kontrollieren ihre Töchter, drohen mit Liebesentzug und gängeln die Töchter auf grausame Weise, damit diese weder selbstständig werden können, noch es wollen.“
 Die Mütter versuchen zwanghaft die Töchter an sich zu binden, da sie ohne sie keine Existenzberechtigung mehr hätten. Beide Töchter (Erika und Vera) werden von ihren Müttern zu Musterschülerinnen dressiert. Sie zeigen beide gewisse Formen neurotischen Verhaltens. Außerdem sind beide künstlerisch begabt, was Laat auf psychoanalytische Weise erklärt: „Töchter von starken Müttern geraten nicht in die ödipale Phase, die Mütter verhindern das nämlich.“
 Somit wandeln Erika und Vera ihren unbefriedigten Geschlechtstrieb in geistige bzw. künstlerische Energie um. 
Nun geht Laat noch auf Unterschiede der beiden Romane ein: ‚Die Züchtigung’ ist im Gegensatz zu ‚Die Klavierspielerin’ ein positives Buch. Vera löst sich vom Erbe ihrer Mutter und erzieht ihre Tochter ohne Schläge. Dagegen schafft Erika es nicht, ihrer grausamen Mutter zu entkommen. Am Ende kehrt sie zu ihr zurück.
	Waltraut Anna Mitgutsch
‚Die Züchtigung’
	Elfriede Jelinek
‚Die Klavierspielerin’

	Tochter Vera – Mutter Kovacs
	Tochter Erika – Mutter Kohut

	Erst auktoriale Sie-Erzählerin,

dann Ich-Erzählerin
	Ständig wechselnde Erzählperspektive; alles Gesagte wird gleich entlarvt

	Herrschsüchtige Mütter

	Erziehung mit Schlägen

	Netzwerk von psychischen Beeinflussungsmitteln

	Sexualität der Töchter wird um jeden Preis unterdrückt

	Mütter zwingen die Töchter, mit ihnen im Ehebett zu schlafen

	Vater passiv
	Vater nicht vorhanden

	Beide Mütter haben keine Nebenbeschäftigung; einziger Lebensinhalt sind die Töchter

	Vera leidet an chronischer Schlaflosigkeit und Magersucht
	Erika nimmt Zuflucht zu Voyeurismus und Masochismus

	V. hatte als Kind eine Begabung fürs Zeichnen
	E. spielt Klavier und Geige

	Positives Buch: V. schüttelt den Fluch ab; erzieht ihre Tochter ohne Prügel (aber ohne Vater)
	E. kann ihrer Mutter nicht entkommen


„Sie [Jelinek und Mitgutsch] gehen über die Problematik der Mutter-Tochter-Beziehung hinaus; Ihre Romane sind Anklagen gegen die Mißstände in der Gesellschaft, in der den Schwächeren, den Unmündigen das Recht auf Kritik von den Stärkeren untersagt wird. Die beiden Romane könnten in dem Sinne ruhig als ideologische Manifeste aufgefaßt werden, wäre da nicht auch die Sprache, die dazu veranlaßt, sie als Literatur mit Niveau anzuerkennen.“
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